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Der Laternenträͤget .
( Fulgora laternari 4. )

Dieſes bewunderungswuͤrdige Inſekt fuͤhrt zum Unterſchied von dem chineſiſchen und euro⸗
paͤiſchen Laternentraͤger , welcher letztere ſehr klein iſt , und ſich im ſuͤdlichen Deutſchland an

dem Wollkraute ( Verbascum tapode ) befindet , den Beinamen : der Sufinamiſche La⸗
ternentraͤger . Er gehort zu denjenigen Inſekten , welche in der Kunſtſprache Halbfluͤgel
( Heneiptera ) genannt werden , und ſteht zwiſchen Grillen und Eicaden mitten inne . Dieſe
Inſekten verwandeln ſich zwar auch , wie faſt alle Inſekten ; doch beſteht ihre Verwandlung
nur darin , daß ſie zur Zeit ihrer Vollkommenheit Fluͤgel erhalten . Im Lorvenſtande , in
welchem ſie wachſen , haben ſie ſchon völlig die Geſtalt des vollkommnen Inſekts , außer
daß ihnen die Fluͤgel fehlen . — Das merkwuͤrdigſte an den Laternentraͤgern iſt eine Wulſt
' oder eine Verlaͤngerung des Kopfes , welche bei dem ſurinamiſchen faſt ſo groß und dick iſt ,
als der Hinterleib . Dieſe Verlaͤngerung iſt einer Blaſe in allem gleich , nur daß ſie eine
andere Geſtalt und andere Farbe hat . Sie iſt durchſtchtig , inwendig gaͤnzlich hohl , und
hat von auſſen auch nicht die geringſte Deffnung . Die Grundfarbe iſt glaͤnzend blaßoliven⸗
gelb mit verſchiedenen dunklern Punkten und Streifen . Die ſchoͤnen ſcharlachrothen Sttei⸗
fen und Flecken , womit die Oberflaͤche geziert iſt , geben derſelben ein vortrefliches Anſthen .Dieſe Kopfoerlaͤngerung iſt nun eigentlich der leuchtende Theil des Inſekis .

Uebrigens hat der Bruſtſchild und Hinterleib des Laternentraͤgerseine ſchoͤne gelbe Far⸗be mit braunrothen Flecken und Streifen . Die haͤutigen Oberfluͤgel ſied hochgelb und mit
braunrothen Streifen und Flecken bezeichntt . Eben ſo gezeichnet ſind die hellern Unterfluͤ⸗
gel , welche mit einem großen , ſchwefelgelben , braunroth eingefaßten Auge verſehen find .
Dieſe gelben Augen haben in der Mittke ein kleineres , welches halb weiß und halb roth iſt .

Der blaſenartige Theil des Kopfes enthaͤlt, ſo wie der Hinterleib des bekannten Jo⸗
hanniswüemehens ( Lampyris vaoctiluον )i ] eine phosporescirende Materie „welche zur Racht⸗zeit , ſo lange das Inſekt lebt , leuchtet . Da der leuchtende Theil von bet aͤchtlicher Gloͤße
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if , ſe Lann man ſeh lech⸗ orſelen , dat ouch der Schein , densg il onngocl ,

ſtark ſeyn muͤſſe, und das iſt er auch . Man kann bei einigen dieſer Laternenttager voll⸗

kommen deutlich leſen und ſchreiben . Die Amerikaner bedienen ſich derſelben des Nachts

wirklich ſtatt einer Laterne . Die beruͤhmte Merianin , welche ſich lange in Surinam

aufhielt , und dortige Inſckten beſchrieb und abbildete , erzaͤhlt von dieſen Laternentraͤgern

folgendes: „Einſt hatte ich eine Anzahl derſelben in eine Schachtel gethan , und dieſe in

mein Zimmer geſetzt , um ſie zu beobachten und abzubilden . Des Nachts wurde ich durch

ein ſtarkes Getäͤuſch aufgeweckt und in Schrecken geſetzt . Als ich nun aufſtand , um Licht

anzuzünden und nachzuſehen , fand ich , das das Geraͤuſch in der Schachtel vorgieng . Ich

oͤfnete dieſelbe , und nun flogen zu meinem Erſtaunen — ich hatte bisher noch nichts von

dem Leuchten der Inſekten gewußt — die Laternenträͤger , brennenden Flammen gleich , in

8
die Hoͤhe, und gewaͤhrten mir ein entzůͤckendes Schauſpiel . “

Das Inſekt findet ſich zwar in Surinam am haͤufigſten; doch wird es auch in andern

Gegenden des fuͤdlichen Amerika angetro ffen . Es ſoll vom Honigſafte der Blumen leben ,

wie die Schmetterlinge .
5

Die wandernde Heuſchrecke .
(Erilluus migratoriue . )

Die Heuſchrecken gehoͤren zu derſelben Infekten⸗Ordnung , wozu die Laternenträͤger gehöͤ⸗

ren , zu den Halbfluͤgetn . Sie haben wie jene , vier haͤutige , faſt lederartige Fluͤgel , wo⸗

von die untern in viele Falten gelegt , an dem Rücken anliegen . Das Maut , wrlchrs aus

ſtarken Freßſpitzen beſteht , iſt nach der Bruſt zuruͤckgezogen . Mit ihrer Verwandlung hat

es dieſelbe Bewandniß , wie mit den aͤhnlichen Infekten . Wenn ſie aus dem Eie kommen ,

ſtnd ſte nicht erſt Larven oder Maden , wie die Kaͤfer , Schmetterlinge ꝛc. , ſondern nach

allen Theilen gleich Inſekten , nur daß ihnen die Flͤͤgel fehlen , die ſie in der Folge nach

und nach bekommen . 8

Die wandernde oder Zugheuſchrecke iſt 23 Zoll lang . Sie hat einen ſtumpfen Kopf

und ein graues , in der Mitle etwas erhöͤhetes Bruſtſchild . Die Kinnladen ſind ſchwarz ,

di. Obeirfluͤgel gelbgran und braungefleckt , die untern apfelgruͤn; der Hinterleib und die

Füße röͤchlich . Die Hinterfuße find bei ihnen , wie bei allen Heuſchrecken , ſehr lang , und

habenſtarke Schenkel und ſpitzige Krallen , vermiättelſt deren ſte ſich eine betiaͤchtliche Stte⸗

cke foltſchnellen . — — — 3
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